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SCHRIFT UND CHARAKTER
Ein g u t e r. wohlwollender Mensch hat.

vorliegende Zeilen geschrieben und dabei
fühlt er sich gar nicht als « weisser Rabe ».
sondern ist in seinem ganzen Wesen und
Benehmen sehr einfach, bescheiden und
anspruchslos. wie wir aus seiner schlichten,
natürlichen und prunklosen Buchstabenformierung

erkennen. Die Güte offenbart sich
nicht in einem besondern Zeichen, ist viel¬

abweisend verhalt, sobald es sich um
Gefühlsäusserungen handelt (im allgemeinen
rechtsschräge Schrift, in welcher sich aber
ebenso oft linksschräge Buchstaben finden).
Seine Impressionabilität (Ungleichheit der
Hohe und Lage) ist. ihm sehr unbequem,
erscheint ihm unmännlich, deshalb setzt
eiserne ganze Willenskraft dran, kühl und
beherrscht zu scheinen (häufig linksschräge

mehr die Resultante vieler vereinbarter
Eigenschaften, wie in dieser Schrift:
Selbstlosigkeit — mit Ausnahme des
Endhakens im Majuskel M in « Mit ». kein
Egoismuszeichen; Wohlwollen unten
abgerundeter Schriftduktus; Bescheidenheit

und Einfachheit einfache,
schmucklose Formen. — Er ist anpassungsfähig,

dienstfertig (Majuskel G S immer
direkt mit dem nachfolgenden Buchstaben
verbunden), und hat viel Freimütigkeit und
offenen Sinn (sehr leserliche Schrift), was
aber gar nicht hindert, dass er Fernerstehenden

gegenüber oft unzugänglich und
verschlossen scheint und auch wirklich sich

Buchstaben im Wortinnern, s. «Routine»
usw. Den Lebensanforderungen gegenüber
ist er ein ernster Mann, der weiss was er will,
ausdauernd, entschlossen und klar (feste,
etwas schwere Schrift, knappe Quer- und
Endstriche). Sein tiefes Gemüt und sein
spontanes Empfinden entfalten sich nur in
der eigenen Häuslichkeit. (Resultante all
des Vorhergeschickten.) — Er arbeitet
schnell (kurvenreiche, vereinfachte Schrift),
hat viel ästhetischen Sinn (klare,
prägnante Raumverteilung), und künstlerische
Interessen sind hier eine naheliegende
Deduktion.
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